
Berührende Suche nach einem Freund
Vom Geheimnis der Freundschaft und Liebe: „Der kleine Prinz“ verzaubert als straffes Bühnenstück

das Premieren-Publikum im Theater Chambinzky in Würzburg.
...................................................................................

Von SABINE DÄHN-SIEGEL
...................................................................................

WÜRZBURG „Man sieht nur mit
dem Herzen gut. Das Wesentliche ist
für die Augen unsichtbar.“ Wer
kennt sie nicht, die Zitate aus der be-
reits 1943 veröffentlichten Ge-
schichte „Der kleine Prinz“ (im Ori-
ginal „Le petit prince“) des französi-
schen Schriftstellers und Piloten An-
toine de Saint-Exupéry? Das auto-
biografisch gefärbte „Kunstmär-
chen“ verzaubert noch heute seine
Leser. Es erzählt eine Geschichte aus
der Sicht und in der einfachen Dik-
tion eines Kindes, das das Innere der
Dinge mit dem Herzen ergreift und
sich nicht von Äußerlichkeiten beir-
ren lässt. Als straffes Bühnenstück,
wie es Bianca Cornelia Fink zum Ab-
schluss der Ära Rainer Binz „in neu-
em Gewand“ für das Theater Cham-
binzky inszeniert, berührt es sicher
nicht nur das Premierenpublikum.

Magische Momente und
unerwartete Effekte

In der neuen Version des alten
Stoffes, der für Kinder genauso geeig-
net ist wie für Erwachsene, setzt die
auf vielen (Bühnen-)Feldern tätige
Regisseurin auf Musik (entstanden
dank langjähriger Zusammenarbeit
mit Christoph Weinhart), Licht
(Thomas Fuhrich), filmische Mittel,
erzielt damit magische Momente
und unerwartete Effekte – und führt
ihr Ensemble zu rundum beeindru-
ckender Leistung.

Das umso mehr, wenn man weiß,
dass ausgerechnet die Titelrolle mit
einem versiert spielenden, keine Spur
von Lampenfieber zeigenden, talen-
tiertenNeuling besetzt ist: Nils Klinke
hat extra für das Stück kürzlich einen
Schauspiel-Crashkurs absolviert.

Exupéry tritt gleich zweimal auf:
als Erzähler (mit wohlklingender
Stimme Luis-Fernandes Peralta No-
guera) und in den Spielszenen (toll,
wie das Philipp Stephan hinbe-
kommt, der kurzfristigst und nur für
die Premiere für NicolasHeußner ein-
gesprungen ist).

In weiteren Rollen agieren, teils de-
bütieren: Sophia Memmel (hochmü-

tige, eitle Rose), Volker Baumann-
Reuel (Säufer, Giftschlange), Jana
Fuchs (übermütiges, agiles Füchslein)
und Alexander Renner.

Niklas Mark zeichnet für das Büh-
nenbild verantwortlich: Ein kleiner
Teil steht dem Erzähler zur Verfü-
gung. Der Rest ist ausgelegt mit
schwarzem Tuch über „Dünen“,
zwei Wänden für Lichtprojektionen
und Schattenspiel, einem „Kasten“
im Hintergrund. In ihm befinden
sich zunächst der Heimatplanet des
kleinen Prinzen, später Stationen sei-
ner Reise. Zu der bricht er auf, weil er
„Schwierigkeiten mit der stolzen
und eitlen Rose“ hat, sich einsam
fühlt. Sein Vorhaben, einen Freund
zu finden, zerplatzt wie die Luftbal-
lons über dem Sessel des Erzählers.

Denn unterwegs trifft er nur Perso-
nen – einen Autorität einfordernden
König, einen nach Bewunderung
gierenden Eitlen, einen dumpfen
Trinker, einen nach unsinnigen Vor-
schriften handelnden Laternenan-
zünder –, die alle mit sich selbst be-
schäftigt sind. Dann landet der Prinz
auf der Erde, begegnet dort in der
Wüste der schlauen Schlange, dem
kurz vor dem Verdursten stehendem
Bruchpiloten und Erzähler des
Stücks, dem Fuchs, der ihm die Au-
gen öffnet für das Wesen von
Freundschaft und Liebe.

Ein „kleiner ganz
außergewöhnlicher Herr“

Der „kleine ganz außergewöhnli-
che Herr“, wie ihn der Erzähler be-
zeichnet, der einen Garten voller Ro-
sen gesehen und den Verlust der Ein-
zigartigkeit seiner Rose auf seinem
Planeten beweint hat, erkennt: „Ich
bin für meine Rose verantwortlich!“
Daher kehrt er in seine Welt zurück,
auch wenn der Weg schmerzlich ist.
Für ihn selbst – durch den Biss der
Schlange –, für Exupéry, der einen
Freund verliert, den er aber irgendwo
in den Sternen weiß.

Auf dem Spielplan bis 10. August
(Achtung: Einige Termine und Uhrzeiten
weichen vom ursprünglichen Spielplan
ab!). Karten: Tel.: 09 31 / 5 12 12

Die Markttradition, die Würzburg lebendig macht
Die Bezirksstelle des Bayerischen Landesverbands der Marktkaufleute und Schausteller ehrte langjährige Mitglieder

...................................................................................

Von VANESSA MÖLLER
...................................................................................

WÜRZBURG Sonntagmorgen, 10
Uhr, Innenstadt Würzburg. Eine rela-
tiv ruhige Zeit, nur wenigeMenschen
spazierten durch die Gassen. Nur am
OberenMarkt war etwas los: Hier hat-
ten sich dieMitglieder der Bezirksstel-
le Würzburg des Bayerischen Landes-
verbands der Marktkaufleute und
Schausteller (BLV) neben dem Hä-
ckerbrunnen zu einer Feierstunde
versammelt. Und trotzten dem wol-
kenbedeckten Himmel mit leckeren
Stückchen, erfrischenden Getränken
und fröhlichem Lachen.

Silberne und
goldene Ehrennadeln

Seit dem Jahr 1030 gibt es die
Kiliani-Messe inWürzburg. Eine Ver-
kaufsmesse, die dem fränkischen
Schutzpatron gewidmet ist. „Wir
sind stolz, dass wir auch heute noch
die Tradition der Häfelesmessen

pflegen. Wo Märkte stattfinden, ist
es lebendig“, freute sich Petra Säm-
mer, Vorsitzende der Bezirksstelle
Würzburg des BLV. Auch Uwe Zim-
mermann, Leiter des Fachbereichs

Allgemeine Bürgerdienste der Stadt,
betonte, was für eine großartige Ge-
schichte sie hier erlebten: „Das ist
eine jahrhundertealte Tradition, in
der wir uns in Würzburg engagie-

ren.“ Doch ohne die Menschen, wa-
ren sich Sämmer und Zimmermann
einig, ohne die Marktkaufleute und
Schausteller, wäre dies gar nicht
möglich.

Aus diesemGrund ehrte die Vorsit-
zende einige der langjährigen Mit-
glieder mit der silbernen oder golde-
nen Verbandsnadel: KassiererinMari-
anne May engagiert sich seit 20
Jahren für den Verband, das Ehepaar
Maria und Siegfried Roth ist seit 25
Jahren fester Bestandteil des Würz-
burger Marktlebens und hat sogar
den Nachwuchs mit ins Boot geholt.
Eine besondere Auszeichnung – die
goldene Nadel des BLV – erhielt zu-
dem Rolf Baumeister, der laut Säm-
mer der Bezirkstelle Würzburg seit
mehr als 50 Jahren treu zur Seite ste-
he. Neben diesen langen Mitglied-
schaften gab es noch einen zweiten
Grund zum Anstoßen: Die Firmen
Szabo und Treziak schauen beide auf
70 Jahre Geschäftstätigkeit zurück.
Ohne Szabo gäbe es das Würzburger
Glöckle am Weihnachtsmarkt nicht
und ohne Treziak keine Feuerwurst –
auch darin waren sich Sämmer und
Zimmermann einig.
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Klangspektakel: Vor allem die Frauenstimmen faszinierten
MonteverdiChor Würzburg führte unter Leitung von Matthias Beckert die Kantate „Von deutscher Seele“ von Hans Pfitzner auf

...................................................................................

Von URSULA DÜRING
...................................................................................

S Einmal mehr, was er zu leisten
vermag, bewies der MonteverdiChor
Würzburg unter Leitung von Mat-
thias Beckert mit der Aufführung der
romantischen Kantate „Von deut-
scher Seele“ von Hans Pfitzner.

Die exzellenten, in allen Registern
ausgeglichenen, jugendlichen Sing-
stimmen, die Musikerinnen und
Musiker der beeindruckend aufspie-
lenden Jenaer Philharmonie und das
Solistenquartett mit den schnörkel-
los schönen Farben vor allem der
Frauenstimmen faszinieren mit
einem gewaltigen Klangspektakel,
das in der gut besuchtenWürzburger

Neubaukirche mit anhaltendem Bei-
fall belohnt wird.

Pfitzners Komposition, eine Verto-
nung von 20 Gedichten von Joseph
von Eichendorff, besteht aus zwei
Teilen. Der erste Teil ist mit „Mensch
und Natur“ überschrieben und han-
delt von Leben und Tod, von hellem
Morgen und dunkler Nacht. Roman-
tische Stimmungen bestimmen den
zweiten Teil „Leben und Singen“, in
dem der Mensch besungen wird, der
mit der Natur im Bunde steht, aber
auch ihrer Dämonie ausgeliefert ist.

Schon die ersten Töne – Solostrei-
cher, Holzbläser und Altstimme –
ziehen hinein in eine Atmosphäre,
die dank der Interpretation der Aus-

führenden die Zuhörer zwei Stunden
lang fesselt. „Es geht wohl anders als
du meinst… und kaum hast du dich
ausgeweint, lacht alles wieder, die
Sonne scheint“ – Barbara Bräckel-
manns warmer Mezzo klingt in in-
brünstiger Hingabe, klar geführt und
voller Empathie.

Ein Sturm aus
verwirrenden Rhythmen

Der solide, ausdrucksstarke Bass
von Albrecht Pöhl – der später auch
den Schlusschor mitträgt – mischt
sich dazu, schillernde Harfentöne,
Flöte, Klarinette und Horn drücken
Hoffnung und Lebensfreude aus, be-
vor Tenor Edward Lee mit „Was

willst auf dieser Station so breit dich
niederlassen“ warnt. In demnun fol-
gendenOrchesterstück „Tod des Pos-
tillon“, ein Sturm aus verwirrenden
Rhythmen und wirbelnden Passa-
gen, in denen Hörner und Trompe-
ten mitmischen, zeigt das groß aus-
gestattete Orchestermit zwei Harfen,
Schlagwerk mit sechs Pauken, Röh-
renglocken, Becken, Trommel, Blas-
und Streichinstrumenten samtOrgel
seine herausragende Tongewalt.

Die Musikerinnen und Musiker
können Sturm, Gewitter,Wirbel und
Wellen, dazu lärmende Lustigkeit,
aber auch Sehnsucht, Träumerei, Re-
signation, Flehen und Gottvertrau-
en. Ihrer variablen Perfektion steht

der vom Dirigenten sehr dicht ge-
führte Chor in nichts nach. Vor al-
lem in dem wunderschön a cappella
gestalteten „Von allen guten Schwin-
gen zu brechen durch die Zeit…“ be-
rühren Sängerinnen und Sänger.

Sehr differenziert
und glanzvoll

Ein Highlight nach dem anderen
liefert Sopranistin Anna Nesyba ab.
So erzählt sie beispielsweise in einem
Solo eine Geschichte von „Kaiser-
kron' und Päonien rot“. Nicht nur
hier gestaltet sie sehr differenziert
und glanzvoll, steigt mühelos in Hö-
hen und jubiliert unangestrengt und
voller Freude.

Kiliani aktuell

MONTAG, 15. JULI
Festzelt: 14-18.30 Uhr, Traustädter
Musikanten, ab 20 Uhr Radio-Gong-
Montag mit „Troglauer Buam“

Reservierung im Festzelt:
www.hahnzelt.de/volksfeste/kiliani-
volksfest-wuerzburg
Tel.: (0931) 4607 9900; E-Mail: reser-
vierung@hahnzelt.de

ONLINE-TIPP
Alle Infos zum Kilianifest gibt’s
in einem Online-Special:
www.mainpost.de/kiliani

Polizeibeamten
wurden beleidigt

42-Jähriger war
stark alkoholisiert

WÜRZBURG Mitarbeiter der Würz-
burger Straßenbahn baten am Sonn-
tagmorgen gegen 1.20 Uhr die Poli-
zeiinspektion Würzburg-Stadt um
Unterstützung wegen einer schein-
bar alkoholbedingt hilflosen Person.
Am Einsatzort trafen die Beamten
laut Pressebericht auf einen 42-Jähri-
gen, der stark alkoholisiert war und
den Wagen trotz mehrfacher Auffor-
derung nicht verlassen wollte.

Die Polizisten halfen der Person
schließlich beim Aussteigen. Als sie
die Identität des Mannes feststellen
wollten, versuchte der sich zu entfer-
nen und entriss sich den Griffen der
Beamten. Als die ihn erneut festhiel-
ten, versuchte er, sich körperlich zu
wehren und stieß Beleidigungen
gegen die Beamten aus. Weil der
42-Jährige nicht zu beruhigen war,
legten die Polizisten ihmHandschel-
len an und nahmen ihn in Gewahr-
sam. (MEG)

Der Hauptdarstellers Nils Klinke in der Produktion „Der kleine Prinz“, die im Theater Chambinzky in Würzburg
aufgeführt wird. FOTO: CSABA BEKE

Der Landesverband der Marktkaufleute und Schausteller hat Würzburger Marktleute für besondere Verdienste
ausgezeichnet. FOTO: DANIEL PETER

Einbruchsversuch
in Bäckerei

WÜRZBURG Einbrecher haben in
der Nacht zum Freitag vergeblich
versucht, in eine Bäckerei im Stadt-
teil Heuchelhof einzusteigen. Wie
Polizei mitteilt, lag die Tatzeit zwi-
schen Donnerstag, 18.30 Uhr, und
Freitag, 5 Uhr. Die Täter beschädig-
ten die Glaseingangstüre der Bäcke-
reifiliale am Place de Caen (Schaden:
rund 1000 Euro). Beute machten die
Unbekannten nicht. Die Kripo
Würzburg ermittelt wegen versuch-
ten Einbruchs und bittet umHinwei-
se unter Tel.: (09 31) 457-1732. (MEG)

Autokratzer
war unterwegs

WÜRZBURG Zweimal machten sich
Autokratzer in den vergangenen Ta-
gen an geparkten Audi A4 zu schaf-
fen. In der Neubaustraße wurde laut
Polizeibericht ein grauer A4 auf der
Fahrerseite verkratzt (Schaden: 750
Euro). Und an einem in der Uhland-
straße geparkten Audi A4 wurde die
hintere rechte Seite mit einem spit-
zen Gegenstand beschädigt (Scha-
den: rund 2000 Euro. (MEG)

In beiden Fällen bittet die Polizei um
Hinweise: Tel. (09 31) 457-2230.

Willkommen
bei KLASSE!

WÜRZBURG Ab dieser Woche betei-
ligen sich die folgenden Klassen am
KLASSE!-Projekt der MAIN–POST:

In der Stadt Würzburg erhalten die
Zeitung zum Lesen: Walther-Grund-
schule, Klasse 3, Lehrerin Jutta Fi-
scher-Schäfer
Im Landkreis: Volksschule Ger-
brunn, Klasse 4b, Lehrerin Silke
Barsch; Volksschule Margetshöch-
heim, Klasse 2b, Lehrerin Senta
Schässburger; Volksschule Waldbüt-
telbrunn, Klasse 3c, Lehrer Harald
Keller. (GMV)


